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Lernen vom Kreislauf der NaturLernen vom Kreislauf der Natur

In Kompostanlagen entsteht 
durch die Nutzung der orga-
nischen Rohstoffe ökologisch 
wertvolles Humusmaterial – die 
Grundlage für gesundes Boden-
leben und Pflanzenwachstum. In 
Vergärungsanlagen wird zu dem 
auch Wärme und umweltfreund-
liches Biogas produziert, das in 
Ökostrom verwandelt wird. Jeder 
einzelne kann durch sein Verhal-
ten dazu beitragen, dass dieser 
nachvollziehbare und transpa-
rente Stoffkreislauf erhalten und 
damit zukunftsfähig bleibt. Am 
Anfang steht dabei die saubere 
Trennung und Erfassung der Or-
ganik über die Biotonne. Fremd-
stoffe, wie Glas und Plastik, ha-
ben dort - wie auch in der freien 
Natur - nichts zu suchen. Sofern 
die Möglichkeit der Eigenkom-

postierung im Garten besteht, ist 
dies eine willkommene Ergän-
zung.

Das Bewusstsein der Menschen, 
wichtige Lebenselemente wie 
Luft und Wasser zu schützen und 
zu bewahren, gilt auch für den 
Boden. Als natürliches Grund-
element ist er Voraussetzung für 
alles Leben. Eingebunden in den 
natürlichen Stoffkreislauf lässt 
Boden Leben wachsen und Leben 
vergehen. Er hält dafür Kostbars-
tes bereit. Unverzichtbar für den 
Wasserhaushalt ist er Filter und 
Puffer zugleich, speichert wert-
volle Nährstoffe und Humus, 
schafft Schutz- und Lebensräu-
me für das Bodenleben und ist 
Träger einer vielfältigen Tier- 
und Pflanzenwelt.

Mit dem Anbau von Pflanzkul-
turen und der Entnahme und 
Abfuhr von Ernteprodukten oder 
Grünschnitt wird der natürliche 
Stoffkreislauf verändert. Die or-
ganische Substanz im Boden 
nimmt ab und damit auch die 
zahlreichen Bodenorganismen 
und Kleinstlebewesen, die für 
das Entstehen von Humus als 
auch die Freisetzung von Nähr-
stoffen verantwortlich sind.
Um diesen negativen Auswir-
kungen auf die Bodenstruktur, 
Bodenfruchtbarkeit und das 
Pflanzenwachstum entgegenzu-
wirken, hat sich die Anwendung 
von Kompost seit Jahrhunderten 
bewährt – gleich, ob im eigenen 
Garten oder auf professionell be-
wirtschafteten Landwirtschafts-
flächen.

Die Natur macht nichts vergebens. Es gibt keine Verschwendung, keinen Überfluss. Alles, was 
entsteht, wird im Ganzen gebraucht. Alles, was vergeht, findet seine Wiederverwendung in 
einem perfekten Kreislauf.  So ist auch die Kompostierung/Vergärung von Bioabfall gut ge-
eignet, um wertvolle Ressourcen und das Klima zu schonen. 



Die Kompostanwendung hat 
viele Vorteile – nutzbar für je-
den Bodenfreund:

Kompost
• erhöht die Wasserspeiche-

rung und Bodenfruchtbarkeit
• stabilisiert die Bodenstruk-

tur und sorgt für eine gute
Durchlüftung

• fördert das Bodenleben und
die Artenvielfalt

• versorgt die Pflanzen mit
allen wichtigen Hauptnähr-
stoffen und Spurenelementen

• verbessert die Pflanzenge-
sundheit und schützt vor bo-
denbürtigen Schaderregern

• wirkt durch den Kalkgehalt
der Bodenversauerung ent-
gegen

• erleichtert die Bodenbearbei-
tung und erwärmt frühzeitig
den Boden

• schützt wertvolle Moorland-
schaften durch die Substi-
tution von Torf, hilft bei der
CO2-Speicherung im Boden
und ist damit ein aktiver Bei-
trag zu einem gelebten Res-
sourcen- und Klimaschutz

Kompost als organischer Natur-
dünger, wertvoller Bodenverbes-
serer und Humuslieferant stärkt 
den Lebensraum Boden und 
sorgt dafür, diesen als Pflanzen-
standort gesund zu erhalten! 

Die aktive Gesunderhaltung als 
wichtigstes Produktionsmittel 
der Landwirtschaft prägt das 
Verständnis im Umgang mit 
dem Lebensraum Boden seit 
Jahrhunderten.

Nachhaltiger Bodenschutz aller-
dings ist nur durch Kenntnis der 
biologischen, chemischen und 
physikalischen Zusammenhän-
ge zu erreichen. Gut ausgebildet 
gelingt es vor allem den land-
wirtschaftlichen Betrieben, die 
einmaligen und wertvollen Ei-
genschaften des Lebensraumes 
Boden zu erkennen, zu erhalten

„So wie der Humus eine Er-
zeugung des Lebens ist, so ist 
er auch eine Bedingung des 

Lebens.“ 
(Albrecht Thaer, 1752-1828)
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und nachhaltig zu sichern. Da-
bei spielt auch das Bodenleben 
eine entscheidende Rolle. Hu-
mus ist Nahrungsgrundlage 
für die Mikroorganismen und 
Kleinstlebewesen, deren vielfäl-
tige Leistung sich Landwirte und 
Hobbygärtner gleichsam kosten-
frei bei der Bodenbereitung und 
beim Pflanzenanbau zum Nutzen 
machen können. 

Viele Landwirtschaftsbetrie-
be sind heute auch wichtiges 
Bindeglied zwischen Natur-
verständnis und praktisch ge-
lebtem Umweltschutz – nicht 
zuletzt auch durch den Einsatz 
von RAL-Gütekompost und des-
sen Rückführung auf die land-
wirtschaftlichen Ertragsflächen. 
Neben der bedeutsamen Pro-
duktion von Nahrungsmitteln 
ist es zunehmend eine herausra-
gende Aufgabe, das Verständnis 
der Menschen für die Arbeit mit 
der Natur und den natürlichen 
Stoffkreisläufen zu wecken und 
die sich daraus ergebenden Zu-
sammenhänge zu vermitteln. 

Gelebte Landwirtschaft muss 
mehr als je zuvor im Span-
nungsfeld von gesellschaftlicher 
Erwartung, ökonomischer, öko-
logischer und politischer Rah-
menbedingungen funktionieren. 
Sie muss zugleich aber die 
Chance erhalten, einen fach-
lich-sachlichen Dialog auf Au-
genhöhe zu den Themen unserer 
Zeit führen zu dürfen. 

Die Landwirtschaftsfamilien 
sind dazu bereit, sollten aber 
auch Achtung und Anerken-
nung ihrer vielfältigen Leis-
tungen von unserer modernen 
Gesellschaft erwarten dürfen. 
Landwirtschaft gestaltet unse-

"Die Gütesicherung von Kom-
post" - das ist die wesentliche 
Aufgabe der Bundesgütegemein-
schaft Kompost (BGK e. V.) und 
der ihr angeschlossenen regio-
nalen Gütegemeinschaften.

Die Umsetzung dieser freiwil-
ligen Selbstverpflichtung wird 
über die Bestimmungen des 
RAL-Gütezeichens Kompost si-
chergestellt, das damit den An-
wendern qualitativ hochwertige 
Komposte garantiert.

Reicht der eigene Kompost für 
die Humuszufuhr, Beetvorbe-
reitung und Bodenverbesserung 
nicht aus, kann man die aus-
gezeichneten Kompostprodukte 
auch preiswert bei den aktuell 
80 Mitgliedsbetrieben der Gü-
tegemeinschaft Kompost Region 
Südwest e. V. erhalten. 
Eine aktuelle Übersicht finden 
Sie im Internet unter:
www.rgk-suedwest.de

re Kulturlandschaft und damit 
auch Lebensraum und Erholung 
im Einklang mit der Natur. Für 
uns alle.

Landwirtschaft zum Anfassen 
sorgt für Transparenz, wichtiges 
Vertrauen und Aufklärung und 
prägt damit das Bewusstsein der 
Menschen für unser aller Le-
bensgrundlagen.

mailto:uwe.honacker%40veolia.de?subject=
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Unser Tipp: 
Die eigene Scholle – gepachtet vom Profi!

Erfolgreiche Fachveranstaltung - eine Nachlese
Biogut- und Grüngutkomposte im ökologischen Landbau

Im Trend liegen zurzeit die so-
genannten >>Bio-Mietgärten<< 
oder >>Saisongärten<< und 
damit eine völlig neue Art der 
Hobby-Gärtnerei. 

Das Prinzip ist recht einfach und 
funktioniert wie folgt: 

Landwirtschaftsbetriebe stellen 
zu Saisonbeginn Kleinflächen 
zum Pachten zur Verfügung, die 
für das private Gärtnern vorbe-
reitet und meistens bereits mit 
einem Grundsortiment an Ge-
müsepflanzen wie z. B. Karot-
ten, Zwiebeln, Bohnen bestellt 
sind. Interessenten können dann 
Parzellen zwischen 40 und 100 
Quadratmetern Größe wählen. 

Circa 25 Prozent der jeweiligen 
Fläche darf individuell bepflanzt 
werden. Damit haben Menschen 
ohne eigenen Garten die Mög-
lichkeit, sich auf Zeit eine Sai-
son (April/Mai – November) als 
Gärtner zu versuchen. Pflegen, 
hegen, ernten und natürlich 
die Produkte aus eigenem An-
bau zu genießen steht dann im 
Vordergrund – ebenso wie das 
Bewusstsein für das Wachsen 
und Werden in der Natur. Eine 
80 Quadratmeter große Parzelle 
reicht aus, um eine vierköpfige 
Familie den Sommer über mit 
frischem Gemüse zu versorgen. 

Nach der Ernte im Herbst wer-
den die Parzellen geräumt und 

zurückgegeben. Vorkenntnis-
se sind nicht erforderlich, zu-
mal der Landwirt als Profi An-
sprechpartner bleibt und als 
Verpächter auch alle nötigen 
Gartengeräte sowie Wasser zum 
Gießen vor Ort an den Saisonfel-
dern bereithält.
Wir meinen, dass dies eine pri-
ma Möglichkeit ist, sich selbst 
gesund zu versorgen, vieles 
gemeinsam zu lernen und ei-
nen fruchtbaren Dialog mit der 
Landwirtschaft zu führen.

Erkundigen Sie sich bei den 
Landwirtschaftsämtern, Land-
wirten und Hofläden nach den 
>>Saisongärten<< in Ihrer Re-
gion.

Das KÖL - Kompetenzzentrum 
ökologischer Landbau Rhein-
land Pfalz, die SÖL - Stiftung 
Ökologie & Landbau sowie die 
RGK - Regionale Gütegemein-
schaft Kompost Südwest e. V. 
hatten im November 2019 
zu einer erfolgreichen Fach-

veranstaltung in das Dienst-
leistungszentrum Ländlicher 
Raum (DLR) Rheinpfalz  nach 
Neustadt an der Weinstraße 
eingeladen. 
Renommierte Expertinnen und 
Experten sowie Praktiker be-
richteten vor rund 120 Teil-

nehmerInnen über Versuchser-
gebnisse, Einsatzmöglichkeiten 
und Praxiserfahrungen beim 
Einsatz von Biogut- und Grün-
gutkomposten im ökologischen 
Landbau. Anschließend fand 
die Besichtigung einer Kompos-
tierungsanlage für Grüngut bei 
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der Fa. Wagner GmbH in Fran-
kenthal statt. Die TeilnehmerIn-
nen waren sich einig, dass die 
Produktion qualitativ hochwer-
tiger Komposte mindestens ge-
nauso viel Fachwissen und En-
gagement  erfordert, wie es die 
Landwirtschaftsbetriebe tag-
täglich in ihrem Betrieb leisten 
müssen. 

Wir fragen Hansjörg Wagner 
vom gleichnamigen Betrieb 
nach seinen Eindrücken:

1.) Wie schätzen Sie das Inter-
esse der Fachbesucher aus dem 
Ökolandbau hinsichtlich des 
Einsatzes von Grüngutkompost 
ein?

„Geografisch liegen wir mit un-
serem Unternehmen unmittelbar 
an der Deutschen Weinstraße 
beziehungsweise in einem gro-
ßen Gemüse- und Obstanbau-
gebiet der Vorderpfalz. Seit 
Jahren vermarkten wir unseren 
hochwertigen Grüngut-Kompost 
auch saisonal und in begrenzten 
Mengen an namhafte Weinbau-
betriebe, welche schon früh die 
vielfältigen Vorteile von Grün-
gut-Kompost zur Bodenverbes-
serung, dem Humusaufbau und 
zur organischen Düngung er-
kannt haben. 
Die gemeinsame Fachveran-
staltung in Neustadt wurde von 
einem breiten und zum Thema 
vielseitig engagierten Fachpub-
likum aus dem Bereich des ge-
samten Ökolandbaus besucht. 
Der Hörsaal beim DLR in Neu-
stadt/Wstr. war gut gefüllt und 
dass sich nach der Vortragsrei-
he über 70 TeilnehmerInnen auf 
den Weg nach Frankenthal zum 
Praxisteil auf der Grüngut-Kom-
postanlage machten, sehe ich als 
wirkliches hohes Interesse. 
Die Produktionsschritte vom 
reinen Grüngut zum hochwer-
tigen Kompost einmal live zu 
sehen und mit Fachleuten und 
Praktikern Informationen aus-

zutauschen war den Besuchern 
sehr wichtig. Gerade mit Grün-
gut-Kompost besteht die Mög-
lichkeit, die strengen Vorgaben 
der Düngemittelverordnung 
sowie der Interessenverbände 
im Ökolandbau zu erfüllen und 
gleichzeitig Gutes für den Boden 
zu tun.“ 

2.) Welche Bedeutung hat Ihrer 
Meinung nach die RAL-Gütesi-
cherung für den interessierten 
Ökolandwirt?

„Gerade die konsequent um-
weltorientiert wirtschaftenden 
Ökolandwirte achten besonders 
auf die Qualität der von Ihnen 
eingesetzten Betriebsmittel. 
Bioland-Betriebe zum Beispiel 
müssen sich diesbezüglich re-
gelmäßig externen Kontrollen 
unterziehen. Entsprechend ist 
es unabdingbar nur zertifizierte 
biologische Dünge- und Boden-
verbesserungsmittel einzuset-
zen.
Die Mitgliedsbetriebe der Gü-
tegemeinschaft Kompost e. V. 
bieten dem Ökolandwirt mit 
nachvollziehbaren und damit 
transparenten Produktions-
schritten sowie der durchgän-
gigen Qualitätssicherungskette 
der RAL-Gütesicherung die Si-
cherheit, einen hochwertigen 
und güteüberwachten Grüngut-
Kompost zu erhalten.“

3.) Was waren besondere Er-
kenntnisse für die Teilnehmer 
der Praxis-Führungen?

„Wirklich positiv überrascht wa-
ren die Teilnehmer in allen drei 
Gruppen von der systematischen 
Arbeitsweise und Arbeitsinten-
sität der vorgestellten Grün-
gut-Kompostierung. Es wurde 
deutlich, dass nur eine strenge 
Kontrolle des Eingangsmateri-
ales, die konsequente Vermei-
dung von Störstoffeinträgen und 
eine qualifizierte Überwachung 
und Steuerung des Rottepro-

zesses zu einem hochwertigen 
Grüngut-Kompost führen. Die 
richtige Mischung des Rohmate-
rials bei der Zerkleinerung, re-
gelmäßige Temperaturkontrollen 
und Bewässerung sowie sechs- 
bis achtmalige Umsetzvorgän-
ge während der Rottezeit von 
bis zu sechs Monaten wurden 
als Merkmale einer durchgän-
gigen Qualitätssicherung in der 
Produktion erkannt. Dass die-
ser Aufwand zu einem positiven 
Marktwert des Produktes Grün-
gut-Kompost führen muss, ist 
hierbei ebenso nachvollziehbar 
geworden.“
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